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DAS TELEGRAMM

ist an allem schuld. „

Heitere Skizze von Fr.Bieri,

Bs war gar kein Zweifel wäg-
liohjan allem war dieses Tele-
gramm von Oskar schuld .' Herr Os-
fair Biedermann hatte knapp vor
der Abfahrt des Zuges > der ihn
von Chur nach Zürich bringen
sollte,wie gewohnt telegraphiert,
und- am Binde des Telegramms dies-
mal das Wort "Grass" glatt ver-
Hessen.. IBs war aber auch wirk-
lieh dumm von seiner Frieda,die-
ses kleine-Versäumnis so tra-
gisoh au nehmen.Hoch unbegreif-
lioher war es jedoch von ihr,dass sie das.Telegramm ihrer be-
sten Freundin Martha zeigte.Die-
se Martha hatte nun natürlich
nichts Wichtigeres zu tun,als in
ihrem eigenen grossen Bekannten-
kreis zu verbreiten, „dass die
Bhe bei Biedermanns einen Raaks
bekommen hätte.

Diese She nun war bisher als
eine „Musterehe"versohrien gewe-
sen.Oskar hatte sich allerdings
früher einmal sein Leben ganz
anders gedacht.Bine „Musterehe"
war wohl das letzte,was er sich
erträumt hatte,,.! Aber Frieda
hatte es sehr gut verstanden,ihn
einzufangen.Br hatte von aller-
lei Entdeckungsfahrten und See-
reisen geschwärmt.Das Land sei-
nes sehnlichsten Wunsohes war
Tanganyika,wo seit bald zwanzig
Jahren ein- ehemaliger Schalkswe-
rad in der Mähe von Arusha eine
Farm besass und seit kurzer Zeit
auch dem Grosstierfang im Auf-
trage schweizerischer -Zoos- ob-
lag'.•lr sah die weiten Steppen,
-die in seiner Phantasie wie ame-
Titanische Präries aussahen,von
welchen er in Dutzenden von Bü-
ehern und Reisebeschreibungen

gelesen hatte.
In den zwanzig Jahren seiner

Ehe hatte er nunmehr eine schöne
Menge von Noten und Münzen zu-
sammengetragen,Ostar war ein be-
girierter Mann.Seine Frau und die
Tochter Maria waren gut ver-
sorgt.

Herr Biedermann war gegen sei-
ne Frau stets aufmerksam gewe-
sen. Nicht ein einziges Mal in
den verflossenen zwanzig Jahren
hatte er beispielsweise den Hoch-
zeitstag vergessenjlr hatte alle
die Geberts- und Namenstage
prompt eingehalten.Jeden Samstag
sandte oder brachte er ihr Blu-
men,die sie - über alles liebte.
Er ging ohne Frieda kaum einmal
aus.Nur einmal im Jahre war der
grosse"Herrenabend in seinem
Klub. Dieser eine Abend im Jahr
war Oskar Biedermanns grösste
Freude.Und Frieda tat dann je-
we ils so,als Ob sie nichts da-
gegen einzuwenden hätte...

Oskar hatte seine Geschäfts-
reise abgebrochen und war einige
Stunden ohne Unterbrechung ge-
reist,um dieses Fest nicht zu
versäumen!'

Zu Hause angekommen,fand er

Frieda in einem Zustand der
grössten Erregung vor. Und bei
Tisch gab es Tränen.

„Da« Traurigste dabei ist",
sagte sie vorwurfsvoll, „dass in
Deinem Telegramm neun Worte wa-
ren,s"o dass Du nicht einmal die
Entschuldigung hast,dass Du--War-
te sparen wolltest!"

„Mein Gott!" sagte Oskar, „ich
habe halt den Gruss vergessen!"

„Früher ist Dir das aber nie
passiert,Das ist es ja,was mich
so aufregt !Es muss etwas daran
wahr sein,was Martha im ganzen
Quart1er erzählt hat."

„Ich werde dieser Martha den
Mund stopfen!" antwortete Oskar
wütend.

„Was nützt das alles,nachdem
das ganze Quartier schon davon
sprioht? Du wirst etwas gegen
diese Gerüchte unternehmen müs-
sen!"

„Wie meinst Du das?", fragte
Oskar in steigendem Zorn. "• -

„loh denke", erwiderte Frieda
spitz, „dass Du wieder verrei-
sen musst!"

„„Verreisen?" frug Oskar-er-
staunt, „Und zu welchem Zweck,
wenn ich fragen darf?" '

„Das ist doch ganz einfach! Du
musst ein paar Tage wegbleiben
und. mir dann wieder ein Tele-
gramm' schicken!".

„Ach so!" erwiderte Oskar,„ich
verstehe»Bin Telegramm mit-einem
Gruss am -inde?"

„Ja,das meine ich!"-Dann .füg-
te sie noch aufgeregt hinzu; „Du
kannst sicher sein,dass ich das-
selbe hernach Martha zeigen
werde!"

„Und wann soll ich reisen?"
fragte Oskar kühl.

„Nun, noch heute. Je früher,
"esto besser!" meint» Frieda.

„und mein Klubabend, auf den
ich mich wieder so gefreut ha-
be ?" erkundigt sich Oskar.

„Was liegt schon daran?" ant-
wertete Frieda bissig. „Unser.
Lebensgiück steht doch auf dem
Spiel!"

„Lehensglüok!" dachte Oskar
höhnisch.Bittere Worte wollten
sich auf seine Lippen zwängen;,
doch er unterdrückte sie im
letzten Augenblick.

Plötzlich wandte er sich von
seiner Gattin ab und kehrte ihr
seinen Rücken zu.Er ertrug .ihren
Anblick auf einmal nicht länger
mehr.Diese abgrundtiefe,herzlose
linfältigkeit widerte ihn an»

„Gut!" brummte er nach einer
längeren. Pause. „Ich tue,wie Du
wünschest!"

Am gleichen Abend noch trat
Oskar seine Reise an...Am Margen
des achten Tages erhielt Frieda
ein aus Genf datiertes Telegramm
Dasselbe lautete ;

„Liebe Frieda, - leb© wohl. -
Reise für 2 Jahre nach Arusha.
- Gruss, Oskar."

SchlOttli und Häubchen

Material; 100 Gramm blaue Wolle, etwas Glanz-
gara, Seidenbändchen, Nadeln Nr. 214. Strickmuster:
1. bis 5. Nadel rechte, 6, Nadel linke Maschen.

Schiüttii: An der Seite des Kückens wird begonnen,
und zwar schlagt man 70 M. an. Einmal wird über die

ganzen 70 M. gestr., nachher über 52 M., dann wieder
über 70 M. usw. Auf diese Weise bildet sich oben
das Göller, das in Bippen gearbeitet wird. Den übrigen
Teil im Strickmuster stricken. Nach 13 cm Höhe
40 M. auf eine Hilfsnadel nehmen und 36 M. neu dazu

anschlagen für das Aerrneli. Nach 15 cm Breite werden
die angeschlagenen 36 M abgekettet und mit den

40 M- der Hilfenadel und den übrigen M. weiter
-gearbeitet. Für den Vorderteil 18 cm stricken, nachher
den zweiten Aermel und den zweiten -halben Kücken-
teil auf die gleiche Weise wie die ersten stricken, Aer-
melnähte scMiessen. Aermelbördchen Anschlag 10 M.

und 27 Kippen stricken und an das Aermeleher; vorne
annähen.. Um den Halsausschnitt wird eine Loehtour
gehäkelt 'und ein Seidenband durchgezogen. Nach Lust
und Laune kann das SehlütUi noch -mit -einer Zacken-
garnitur abgeschlossen werden.

Häubchen: Anschlag 90 M. Zunächst 6 Kippen,
nachher 11 cm im Strickmuster arbeiten. Dös Bödeli
beginnen: 8 M. stricken, 1 überzogenes Abn. 'usw.

2. Nadel Ii. M. 3. Nadel: 7 M. r. stricken, 1 überzogenes
Abn. 4. Nadel Ii. 5, Nadel 6 M, r. 1 überzogenes Ahn.

usw. bis noch 8 M. bleiben. Diese zusammenziehen.
Den vorderen Rand ebenfallî mit einer Zackenigarnitur
versehen und zwei Seidenbänder annähen.

Umtuch oder

Stubenwagendecke

Material; 3 -bis 4 Strängen beige Wolle, 1 Strange
blaue Wolle, Nadeln Nr. 3, 1 Häkelnadel Nr. 214.

Strickmuster: 6 Maschen rechts, 6 Maschen links

im Wechsel; nach 6 Nadeln versetzen.

Ausführung: Es werden 4 Streifen von. je 50 M.

Breite gestrickt und 50 cm hoch gearbeitet. Die Strei-
fen werden -miteinander verbunden, und zwar folgen-
dermassen: Es wird mit blau eine feste .Maschentour

gehäkelt In der zweiten Tour werden die beiden

Teile zusammengehäkelt, indem man beidseitig je 2 feste

M. häkelt.
Aussen herum wird die Decke ebenfalls- in blau

mit einer festen Maschentour übeiihäkelt. Dann folgen
3 Stäblitouren. Als Äbschluss wird je ein blauer und

ein beige Bögen auf je 5 Luftmaschen gehäkelt. Man

sticht dazu mit der blauen Wolle in die 1. Masche ein,

häkelt 5 Luftmaschen, sticht in die 5. M. ein und

häkölt darauf eine feste M. Nun greift man. zur beige

Wolle, arbeitet auf die 3. M. der vorhergehenden Tour

5 Luftm.; in die 8. M. der vorhergehenden Tour 1 feste

M, häkeln, hierauf arbeitet man wieder mit der blauen

Wolle in gleicher Weise weiter. Auf diese Art häkelt

man abwechselnd 5 Luftm., 1 feste M. mit blauer und

beige Wolle. J hSM-.

Mit beige Wolle wird in die mittlere Stäbchentour
6 Kettenstiche gearbeitet, 1 Stäbchen ausgelassen und

wieder 6 Kettenstiche usw.
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väL IVIäRäMl
lsì au allem soknlâ...

klo iisrs Lkiîîrv vos Vr.Sisrl.

Ms «»r M? ksin Zvsâksl «ös-»
llokian »llsm.v»r âîssos Lsls-
Ar»»v. vos vskar Loàlà.' llsrr 0s-
W? Btoâsrmànr. kaiis kssxx vor
àsr kbksài âss 2ugssj âsr là
von c?kur nsok 2ürK6k dr Lags r
sollis,«!« gsvoài islsArapkisri
unâ »« Knâs âss Ì>sls6r»««s liss-
«»1 âss Mori "gruss" glnii vsr-
gssssn.., ,'Ks W»r »dor »uok Mirk-
liok âv»m vos ssiosr ?risà»,àis-
SSL klsins Vorssumnls so ir»-
SLsà ss nskmsn.Rook unbsgroik-
liodsr «sr ss Zsâook vos là,àss sis à»s ?olsgr»mm Làor ds-
sion ?rsunâls Mrids aoîgis.vâo-
so U»rik» àiiv »SS Nàiiîrllsd
nlokis «lokilgsrss ss iun,»1s 1»
làsm slgonsn grosssn' Bvànnivn-
krsls ss vorbrsinsn, «â»ss âis
Nà dol Bìvâorn»nns sinon ?àks
dskom»s» k»iiv... !"

vîoss Sko nun «sr d lsksr à 1s
oins «Rusioroks"vorsoàlsn govs-
ssn.vsàr ksiis sâok »IlsrâlnZs
krnksr o1nm»1 sols I,sdsn Loss
ssâsrs gsâ»oki.Slno «Uusisrsks"
M»r «okl â»s lsisis,»»s sr sàok
«riràsmi k»iis... kdsr Prisà»
kaiio os ssdr gui vorsisnâs», âà
slnsuckàNZon.Lr k»iio vos àllsr-
1s 1 DniâsokunZsk»àio n unâ Zss-
rslssn Assois»àr«i.V»s Iiàsâ ssi-
sos ssàlloàisn Usssoàs v»r
7»sg»n?ika,«o soli dslâ svàlWlg
ààsn sis sk«M»1lgsr Zoàlk»»s-
r»â is àsr NHKs vos àrusdà oins
àr» issàss uM soii Kursor 2sii
à sod âsm (Zrossiisrkàng 1« àuk-
irags soàsinsrisoksr 2oos od-
làZ.Nr s»k âis vsiion Zisxxsn,
âis ià ssinsr ?k»ninsis vis »»s-
rikanisoks vrârion suss»nsn,von
«o lekon or in vuissnâsn vos Vv-
oàrs unâ ko issdssokrs idungsn
gslossn k»iis.

Is àss -ivàssig ààsn ssinsr
Sko dsiis sr ssswsà sis» sodàs
».lssgo vos Noisn unâ U'inîisn su-
s»»«sngsir»gsn,0sk»r vor ois ds-
güisrisr kàss.Zsiss ?r»u unâ âis
îookisr U»ri» v»rsn Asi vsr-
sorgi. ^

gsrr SisàsrMàSs vsr AsAss ssi-
ss ?ras siois sskwsrkssm As??s-
»os. Uioài sis sivîîiAss Usl is
âos vsrklossssss -ivsllsiA ààos
dàiis sr os isxislsvs iso âss Nooà-
ZZSiisiàZ vorAossssîRr iîàiis àlls
àis lZsiisris- ssà UàwsssiàAs
Aromxd sisAokàliss.loâss ZsssisA
sssâis oâor drsodis or ikr Bis-
Ros,àis sis'sdsr silos lisdis.
S? AisA oàs Vrisàà kssm sismsl
sss.Uvr sismsl i» à»às vsr âsr
Arosss gorrssâbssâ is àoissm
Livd. vissor viso âosâ im âsà
vsr Osksr Bisâsr?assss grossis
Prsuâs.vsâ Z'risâs isi àsss zo-
vviis s o, sis oi> sis sisàis àà-
Ssgss «iszirmssâss àsiio...

Osk»r dsiio ssiss gssoàsîis-
rsiso àdgsbrooàss ssà vsr oisigo
Ziasàs» oàs vsisrdrsoàsg gs-
r«isi,sm âissss Vosi sioài ss
vsrsàsmssl

2s Kssss àSFsirommor., L»nâ or

?risià is ois«« 2ssi»r^ âsr
grössios Srrogssg vor. ysà dsi
Visoà gàd os Lràos.

,,v»« îràsrigsis âàdsi isi",ssgìs sis vorvsrLsvoll, «àsss is
Osisom îologrsmn soss Noris vs-
rsv,s'o âsss vs sioài siswài âi»
Zîsisoàiâigssg dàsi,àâss Qu Mor-
is sxsrss MyllisMiZ«

«Mis Joiil" ssgis ysàr, „ioà
à»ds ì-àii âss Srsss vsrgsssss'"

„Prsdsr isi Dir âss »'vsr sis
x»ssisri,0»s isi os Z»,»»s mioà
so »uLrsgiZNs mvss oivss à»r»s
vsà sois,»»s Uàrids im gàssss
Sssri isr srs sàli dsi."

„loà vsràs âisssr Usrià» âss
Nssâ sioxkos!" »sivorisis vsksr
vsissâ.

»'às ssisi â»s »11ss,o»oààoM
âss s»sss àssriisr ssàos âsvos
sxrioài? vs virsi simss gvgss
âisss Isrsoàio ssisrsoàos wvs-
sss!"

«Mis moisoi vs â»s?" krsgis
Osdsr is sisigssàsm 2ors.

«Isk âsàs", orviâsriv Wrisâ»
sxiis, «à»ss vs sisâor vsrrsi-
sss msssiî«< 1

««Vsrrsisss?" krug vsksr sr-sisssi. «ysâ ss »»sloàm 2vsoà,
vsss iod 5r»Aos à»rL?"

«v»s isi àood Mss s irâok? Vs
Nsssi ois M»r ?»gs voSàloidss
ssà mir à»ss «isâor sis îsls-
Zrsmm soàioZrss!"

«àoà so!" vrviâsris 0sàs?,„ioi
vorsisàs.Sis MisAr»« mii sissm
iZrsss »» Ssâs?"

«,7à,â»L Msisv iàz"-v»ss îM-
is sis sood »skgvrsZi ààu: «vs
ksrwsi sioàsr ssis,â»ss ioà âàs-
soldo àrssod îàrià ssigvs
?»orâo!"

«vsâ v»ss soil isà rsisss?"
LrsZis Osksr àîiàl.

«Nss, sooà àsis. âs kràsr,
^ssio dssssr?" moisi» ?risâ».

«vsâ »sis Llsdàdssâ, »«k âss
ioà v-isà visâor sô gsírssi d»-
vs ?" srkssâigi sis à 0sàr.

«Nos liogi soàos àsrss?" »si-
voriois V'risà» dissig. «Vsssr
vsdsssgli!oì sisài âooà svL ào»
Sxislî"

«Vsdsssglsok!" â»odio 0sàr
àoàisoà.Biiisrs Vôrio volliss
sioà »sî ssiss liixxss smssAssI
âosà or ssisrârûàio sis im
lsisios àugssdlioìc»

Blôi-îlioà Màsâis or siod vos
ssissr îZsiiis àd ssà ksàis ià
ssisos kLodss ss.Sr srirsg i«rss
àsdlisk »sk sisâl sioài làsgsr
msà.vioso »dgr«Mii«Ls,àsrs1oss
Siskàliigàsii Miâsris ià »s,

«Ssi!",drsM»is.or s»sà oissr
làsgsrvs àvss. «Ivd is«,vie vs
vvssàssiZ"

âm glsioàs âdssâ sooà ir»i
.ààr ssiss Rsiss »s...à Uorgss
âss »oàisu ?»gsa «ràisli Vrisà»
ois sss ?-«sL âàiisrios Vslsgrsww
vàssslds làsiois;

«I-ivds Vrisà. - Isi» vodl. -
Ssiss îiìr S ààs s»sà árvsiw..
- (Zrsss. î^àr."

8clilii«Ii »lili ttâudctien

ZLateàî.- IM tZrslwm disse Molle, «ivs» <l!îmz!-

zgr»ì, Svàndssààss, lûsâà à. 2)4. StrìeàisWter:
1. dis S. àài rsàts, S. àà! links Msscdes.

SâlÂtttt.- à âsr Sotte «Zes Riiàess v ìrâ dexonnen,
nsâ ZMsr scdîâgt nans ?v M. à W«ma! v/d à über à
SS-N2SN 70 M. Zsstr., sstàksr ükvr 52 M., àns v/icà
lldsr 70 U. nsv. ài âiose Meise dllàt sied oder,

âss Söller, às à Wppsn seskbettet evîrâ. vss udriZeu
?M à SìrieklnuZw!- striâen. àck 13 ein Wire
4V M. suck eise Kiiksssài setsses ssà 36 M. neu àu
sssâisZes kür às àrrseli. àà IS «à Sretto wvrâsn

à snsesâlssesen 36 U. sdsàettet unâ miì à
4l> N- âsr Hllàsââel usâ âss übriZes M. vàr
ßssrbottet. ?ür âes VoàrLsll 18 cm striàes, nsckder
àn Nveitss àrinàl uinâ àn âettes àldes Rücken-
teil suk à Aàke Meise vie à ersten stricken, à-
mààte sckiiesses. àsrineldôràkes àsedlsZ 10 U,
nnâ 27 Mppsn stàckes nnâ «s âss àrmàkss vorne
Ânnâden Vm âen Nslssusseàitt vàâ sine àckwm
Kàskvlt unâ à Loiâàbssâ âo» c!.s«ogon Nlsà l,Wt
unâ àun« kan» âss KcklütM nock mit àer ààn-
K'srsttur sdAssekIossss veràn.

Uàdàes: àsàlsg S0 U. Äusscdst k Rippen,
nsàder 11 cm à Ltàkmnster srdoitsn. Oàs RoàeU

voZinssn: S M. àiâss, 1 ûderîoKsses .ìà. ssv.
2. àlel U. kl. Z. kîàâol: 7 M r. str icken, 1 àr-sAnes
âdn 4, kssâs! U- K. Rsàl 6 U. r. 1 üdsl ?.okvns< àbn.

nsv. bis noà 8 M. dlsiden. Oiess zrussm-nenàkon
ven vorâers» Rsnâ «venàll! mii einer TsckenUsi-nitur
vsrsàsn unâ xvei Ssiâendsnàr snnskon.

Umtuck olier

Stlideiimgeiillecice

âter-Li 3 dis 4 StrsnM» dsige Molle, 1 Strangs
diane Molle, «àâà à. S. 1 «àwaâe! Nr. 2)4.

Sr,i« kmusrer ß Wascdsn reckt«, S Maseken Mw
im Msàsel; nsâ s dlsâà vsrsàsn.

.àitti/Ldî unsr Ss vcràn 4 Streiken von je H
Bretts Kssirickt unâ Sv cm dock Assrdsttet. vie Sìre:

ken àrâen miteinsnâer verdunâsn, unâ r« s r kolgen-

âermssssn: Rs virâ mit dlau às keà Ussckeàm
Zàskà In âsr znvstten ?our vveràn à beiâvn

Lette Russmmengedàelt, inâsm man deiâseitìZ je Z ksà
M. dàlt.

àssen derum virâ âie Oeâs edenkslls in dlau

mit einer testen Msscdentour ûdsàakâ vsnn tolgev
Z SìâbUtvuren. âls àdsckluss virâ je ein Mauer uoo

à beiM Boson auk ze S 1-uktmssâsn sàskett. Mn
stickt âasu mit âsr dlsuen Molle in à 1. klsscne ein,

kakelt S Ouktmsscken, stiâkt in âis S. kl. ein anâ

kàkâ âsrsut vins teste M Mm Arvitt MSN kur beige

Molle, arbeitst sut à 3. kl. âsr vorkersàenâo» ?o-ur

5 Buttm.; in à S. kl. âsr vorksrxàenâen. Lour 1 teste

kl. kkkeln, kìersut arbeitet man tàâer mit âsr bisueo

Voile à s'-eicker Meise veiter. ài âess àrt kake»

ma» àvevkselnâ S Buttm., 1 tests kl. mit blauer nus

beiM Molle. MO
Klit beiM Voile virâ m à mittlere Stâirckenwm

6 Riettensticke Msrbeiteì, l Stsdcksn ausgelassen nr>o

visâsr S Riettenstiâe ussv.
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